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Amtlicher Theil.
Z e f. r. Apostolische Majestät haben mit dcr Aller-
höchsten Ent,chließung vom 2 l . April d ^ den
Vizrd^'ant und Pfarrer zu Kis-Vürda Györgv<'N" i
m ' i ' n ^ ^ ' " ' ^ ^ " " t e n allergnädigst zn ernen^

'^ Se. k.k. Apostolische Majestät haben mit der Aller
hochlten Entschließung vom l7. April d I den M a /
rer znSzonta. Joseph P a r c s c t i c h . und den Pfar^
rcr zu Ada, Johann V - ' l t ü , zu Ehrendomberren
an dem Metropolitan^Kapitel zu Kaloesa. allergnädigst
zu ernennen geruht.

Ueber Antrag des Ministeriums für Handel und
Volkswirtschaft haben Se. k. k. Apostolische Majcstä!
die Wahl des steiermärkischen ^aüdrsl'anptmanlleg
Karl Grafen von G l c i s p a c h zuin Präsidenten der
slriermärkischen ?andw!rthschaft^ Gesellschaft allergnä
bigst zu bestätigen geruht,

NichlWjlichcr Theil.
«aibach, 2 Mai.

Mit der Emführung des Vorantivortlichkrilprin-
zips ist die Verfassung um ein wich«ia/ö Momrnt
vervollständigt ivorden Der Tag, an welkem dicß
durch die Hochherzigkeit des Monarchen anerkannte
Prinzip proklamirt wlirde, ist bedeutsam; es ist der
erste Ma i , es ist der Jahrestag jenes geschichtlichen
Ereignisses, das in Oesterre ch und speziell in den
Ländern dießseits der ^eitha nicht seines Gleichen hat.
Die Absicht des Baisers ist unverkennbar. Es soll
aller Welt klar werDen, das! die l'eutige Votschaft
mit der vorjäbrigen Thronrede im engsten Znsamnlen°
limlgc steht; daß der Monarch, weil cntt'ernt. die
Entschlüsse, den Geist seiner unvergeßlichen Worle
abschivächen zu lasse», dieselben mil unwandelbarer

GesinnunaMenc aufrecht halt. Es ist ein eigenthum»
licher Zng in der heutigen kaiserlichen Votschaft, saqt
die «O. -D . P " . daß sie die Ministerverantwortlich'
leit uicht als etwas Neues. als cm abermals oktroyir»
tcs Prinzip, sondern als etwas bereits in der Vrr<
fassuug biegendes, als etwaö selbstverständlich mtt
ihr Verbundenes hinstellt. Die allerhöchste Bot,chaft
ist eigentlich bloß dic authentische Interpretation der
Verfassungsnrkundc. —

Keine Negierung, sei sie monarchisch oder repu-
blikanisch, absolutistisch oder lonstitutwnell, wird und
darf gestatten, daß dnrch eine ihr feindliche Erörte-
rung ' staatsrechtlicher Fragen ihr Bestand gcfabrdct
werde. Das innL Jedermann einsehen, dcn, der Bc-
griff ^Sclbsterhallnng" klar ist. Wir erkannten deß.
halb in dem neulich veröffentlichten Erlasse Sr . Ex.
zcllenz des Grafen v. Palffy, Statthalters in Un«
gärn. -mittelst dessen den verschiedenen Vereinen im
,̂'andc die regierungsfeindliche Erörterung slaatsrecht.

licher Fragen untersagt wurde, das preiswnrdigc Stre-
ben, dic Würde der Regierung mW das Ansehen des
Staatsgrundgesepes zu wahren. „Sürgöny", das
Organ des ungarischen Hofkanzlers, bringt mm rinrn
Artikel, ill welchen, die Februar-Perfassung cin „Ver-
snch" genannt wird. Gegen diesen Artikel crl'cl't dic
"D.'Ztg " ihre Stimmc und sagt, indem sie den „Sür<
göny" l«! l»^u,-<jil!» fübrt: Wenn auch Alles, was
l'tölier im staatlichl-,, LN»ru Oestcrrcirbs sls^lü„oct lind
»ntoriioniineil nnndr, nicht mcl.'r, lilchts Bssscre<i »värc
l'lcj cin Vcrsliä,, so sc'nnlcn >vir bereits so ziemlich
uns Gluck ;um Gelingen de^lben wü»s<l,en. Das
Anseheu des Reiches in. Anlande ist gestiegen; dcr
Kredit der österreichischen Finanzen hat sich gebessert;
die wulheudsten Fcinde unsere Staates sind gcnö.
tbigt, von seiner Haltung wenigstens mit cinigcr
^cham und Rücksicht zu sprechen; der Sturm der
Agitalionen hat sich qroi^entbeils gelegt; Nuhc und
Vertrauen sind in die Geinlilber wieder cingekchrt.
Der „Enrgöny" blicke nur unbefangenen Auges uni
sich, und er wird mehr als e in Motiv entdecken das
uns bestimmt, an der Fcbruar.^erfassung festzuhalten,
das uns berechtigt, auf ihren Vesiy st^i; zu sfj„.

Achnlich. ader doch anocrö als ocr «^urgoii!,»",
verfätirt das czechische Alatt »Navodui Listy". Es
liat jüngst einen an alle nicht-deutschen Vö^er Oestcr«
reichs, l^sonders an dic Magyaren gcnchtelcn Artikel
gebracht, in welchem aufgefordert wurde: «sich mit
deu (fzcchcn zu vereinen, um dann mit vereinten
Kräften dic Oesterreich von srlncm Monarchen ge-
währte Verfassung zu stürzen."

Von Scitc der Magyaren bat die Antwort auf
diesen Aufruf nicht lange auf sich warten lassen. Dir
in Pest erscheinenden «Ungarischen Nachrichten" drin»
gen bereits in ihrer Nummer 2 l den in klaren und
bündigen Worten gestellten .Absagebrief" an die «Na«
rodni M y " in Prag. Dic Antwort des Pcstcr Vlat<
tes lautet in dci, prägnantesten Stellen, wir die
«Oest. Ztg." meldet:

«Wir hören unter den Czechen die allgemeine
Meinung sich verbreiten, daß die separatistischen
Interessen der Ezcchen mit den Inlercssrn dcr un«
garischcn Nation konform seien, und daß eine gĉ
snnde Politik es erbeischr, wrnn die ungarische Na<
tion mit den Czechen sich vcvcint. um — sagcn
wir eö offen hcraus — den österreichischen Reichs«
rath gemeinsam zu sprengen."

„Und doch geschieht nichts, um diesen Zweck zu
erreichen; unsere ungarischen Männer pflegen leine,
cntfcrnle Gemeinschaft mit den (5zechenführern. sie
fühlen sich dicscr czechischen nationalen und politl«
schl» Agitalimi so fremd, als ol' sie gar nicht vor^
I'audli, n'äre." — „Dic ungarische Nation siebt in
den Czcchen ksin einiges selbstslebendes Volk. Dic
Geschichte, wclchc das ungarische Volk so sill'tbar
leitet, gewährt den Ungarn gar wenig Anballs«
punkte, um mit den Czechcn sich zn alliircn. Man
will in Ungcml nicht, daß Oesterreich ein slavischer
Staat w?roe, man wirb sich anch ans ^eibesliäf»
ten dagegen sträuben. Dic Anlipachieu Ungarns
gegen das Dculschtlium sind flüchtige, vorübergehende,
es ist ebcn uur eine Abncigling geg»n die gewe»
sene zentralistische Bureaukratie und den Zwangs«
Germanismns; ol> aber die ungarische Nation mit
der czcchischen in irg'iw eine Verbindung, und kraft

Feuilleton.

(Der nstc Mai - Pc>lilisch? V^culiinss — Mm^cüfl-in- —
Kallalisic in d r̂ Natur — Vin irn^i - l̂ inischer Vorfall —
Anton Karmgrr — Das Lcichsiib^äiigüis! Daililo's - (?iii
ncm"? Bild — Ei»c Madonna von Kilhül Zwri Ttnturlln,

von Snjz — Ein Kiinosiiii!).

Der erste Ma i ! Der erste Tag des Wonne,

U^^t:^^,^7 IT,,«.,..

zum ersten Male das konstüutionelle Prin in , , , „
Throne herab verkündigte, und daß dic w a l i r b a
ten P a t r i o t e n dieß w > feierliche Wo,t de.i tta!
crs für die festeste Oarantic der ko.istitn.ionellen
Volk^rechle halten? sollen wir uns zum Propbe
amwcrfcn und ausrufen, daß die Rabulisten verge.
oenS an dem Verfassungswerke rütteln und daß ^ l -
erste Mai für alle Zuk.mft als Oesterreichs segensreich,
»tcr. »chonner Tag gefeiert werden wird? Nein >,,,-
'7 "c l "ucht polit.stren; wir haben den Tag gefeien

Es lvar cin schöner Tag. in der wabren Ve^
deutung des Wortes; etwas kübl. wie dic realisti.
scheu i,'audwirll,'c cs von einem Maitago verlangen,
aber sonnig nnd heiter. Die durch die Straßen
gebende Reveille weckte allc Langschläfer, und in
aller Frübe begann die Reise nach den gelobten i.'än
rcrn, „wo Milch nnd Kaffeh fiir^ und der Zucker in
'vinzigen Portionen verabreicht wird." Da'mcn. die
sonst nicht vor Mittag sichtbar werden; Zerren.' die
nin l) Ubr i>n Bette zu frühstücken pflegen. sie' allc
m'chjenen am >. Mai sel>r frül, im Freien, um den
Anfang des Wonnemonds feierlich zu begeben, was
dießmal ohne Frösteln nicht abging. (5c> hatte sich
l'twaö Reif gebildet, der jedoch nicht so stark war.
um solchen Schabn zn verursachen, wie jener am
><'. April. Die Spuren dieses Feindes der Natnr
mW noch überall sichtbar. Mai, siebt da und dort
Eichen. Nusi. und Maulbeerbäumc. Akazien?c. dürre
Aefte iu dic Cuft recken, weil die jungen Blätter,
knospen vom Frost zerstört wnrdrn. Eincn eigen«
tl'mnlichen Eindruck machen einige Eichen l>ci Tivoli.
dcrcn jnnge Blätter total erfroren sind. Und doch
zäblt die Eiche znm «starken Geschlecht" unter den
Pflanzen, besingen sie t»e Dichter als Sinnbild dcr
Kraft und der Dauer! Wie läßt sich solche „Empfind.
Üchkril" erklären? Wem, die Akazie und die edle
Kastanie in dem Kamvfr mit dem nächtlichen Feinde
erlagen, so ist das begreiflich; aber dic Eiche! —
Sie gleicht jenem Manne, dcr del aller Kraft nnd
Stärke ein gefühlvolles Herz, ein sanftrS Oemütl)
l>at n»d dadurch unsere Bewunderung und Achtung
zugleich erregt, Der Neif war ein metcowlogischer

Kallab. welcher viele Tausend Vlättchen der grünen
Frühlingsbriefe uuterschlug, Apropos Kallab! Seine
^angfingcrigkeit hat zu rincm komischen Mißverständ-
nisse Anlaß gegeben, das wir unsern i/cscru in diS<
krctrr Weise mitlbeilrn.

I m vorjährigen Fasching war cin jnngcr Mann.
Handlungsreisender aus Wien. der Gegenstand der
Beobachtung auf einigen Bällen, weil er einer Dame
in so auffälliger Weise deu Hof machte, daß sich so»
gleich das Gerücht von „ernsten Absichten" zn ver<
breileu begann. Die Damc mochte auch dergleichen
glauben, und begünstigte den jungen Mann, denn
sie fühltc. daß dic Zeit nabe, wclche es nöthig macht,
die Gclegcnbeit nicht vorübergrlicn zn lassen. Der
jnnge Wiener reiste ab. mit dcr Versicherung, recht
bald etwas von sich hören zn lassen, Eo lam tie
Fastenzeit, sie brachte abcr leinc Nachricht von dem
«Erkorenen." Weil auch dcr Sommer verging, olmc
das „Etwas" zu bringcn, so fügte sich die Damc
mit tiefem Seufzer in das Unvermeidliche und warf
auf'ö Ncuc ihre Nehc ans. Da kommt wunderbarer
Weise nach Jahresfrist ei» Brief, der nichts mebr
und nichts wcnigsr s»tl)ält. als linr» Heiratsautraa
in öl»!«»»» s<»5M!l. Gott. wllwc trcur, liebende
Seele! jubelte das fnudundzwanzigjäbrige Mädchen
und preßte das etwas vergilbte Convert an N>rc i'ip»
pen. Umgehend zu antworten, verlangt er" Das soll
gleich gsschel'fn, Da fäUt ibr ein klciucr' bedrucklcr
Zettel auf. Sie licst und ... zerknittert fliegt der Vncf
in dcn Winkel. Nas lassie? «Untcrschl.-.gei, gewesen
und nun zu Stande gcbracht." O KaUad! O .Oa'
l'ale! O sal'alistischsr K a ^ b ! "



402
welcher Impulse treten soll und treten wird, das
können wir nicht recht begreifen; jedenfalls wird
lmd kann Ungarn d?n Czechcn keinen Beistand Iri«
stcn. um die politische Stellung ihres Landes in
drr Monarchie so weit ;u ändern, daß Böhmen znr
Monarchie in jeneil Verband trele. welcher zwischen
Ungarn und den Erblandcn bestcbt. da eine solche
föderative Zerreißung der Erblande jedenfalls der
Beginn des Verfalls der österreichischen Monarchie
wäre Ungarn hat daher. so wenig als das un«
garische Parlament, die Institutionen des Reichs«
ratbes — so weit er für die Erblande giltig sein
soll — ucrläugnet."

So weit die «Ungarischen Nachrichten". Wir
glauben. die Sprache ist klar und deutlich, und wer-
den die Patrone der «Narodni Listy" nicht länger
darüber in Zweifel sein, in welcher Art ihre Bcmü>
huugcn zum Sturze der konstitutionellen Freiheit in
Oesterreich jenseits der '̂eitha gewürdigt wird.

I n der auswärtigen Politik bildet die Broschüre,
welche der Senator Pietri. der vertraute Freund des
Prinzen Napoleon . der stinke Annerions » Agent des
Franzosenkaisers, unter dem Titel : «Die französische
Politik und die italienische Frage", vom Stapel ge-
lassen l'at. das publizistische Tagesereignis Herr
Pietri verlangt einfach, daß die französische Okkupa-
tionsarmcc Rom verlasse, daß diese Stadt die Haupt«
stadt Italiens werde, und der heil. Vater seine welt«
lichc Macht an Viktor Emanucl abgebe. Man thut
dieser Schrift zu viel Ehre an, wenn man glaubt,
daß sie die Idee des Kaisers ausspreche. denn dieser
wünscht nichts weniger, als ein großes, starkes cini.
ges Italien unter dem Szepter Viktor Einanucls.
Vielleicht, laß die Broschüre bloß als Schreckschuß
dienen soll, um die päpstliche Regierung nachgiebiger
füv die von Lavattc zu stellenden Anforderungen zu
machen; aber auch diese Annahme scheint uns unbe»
gründet, da die französische Regierung von der un-
erschütterlichen Nillensmcinung des römischen Hofes
überzeugt sein muß.

Gleichzeitig mit dcm Erscheinen der Broschüre
tritt im Zusammenhang mit der Reise Viktor Ema-
nuels nach Neapel ein Gerücht in den Vordergrund,
das, so abenteuerlich es auf den ersten Blick auch
scheinen mag, dennoch Anspruch auf das allgemeine
Interesse hat. Es wird nämlich erzählt, es sei wohl
möglich, daß Viktor Emanucl von Neapel aus das
römische Gebiet betreten werde. Er soll die Villa
Rufinella besuchen wollen. die nur >'i Miglicn von
Rom cntfcrnt ist und durch ein Vermächtmß der Witwe
des Königs Karl Fclir (dcö Vorfahrs Karl Alberts)
in den Besitz Viktor Emanuels kam. Von der Villa
Rufinella aus, meint man, würde dann Viktor Ema.
nnel seinen feierlichen Einzug in Rom halten. Der
italienische Gesandte in Paris, Herr Nigra, soll mtt
Bezug auf diese Angelegenheit folgende Sprache ge>
führt haben: „AIs die französische Regicrnng durch
den Herzog von Giammout und den Marquis v, La>
valrttc das Ansinnen stellte. Franz l l . solle Rom
verlassen, gab man zur Antwort, daß Franz l l . Ei-
gentbümer eines Palastes und der Farncsischcn Br>
swungcn in Rom sei. und als solcher da zu wohnen
das Recht habe. wo sich sein Eigcnthnm besindc. Das-
selbe Recht habc indeß anch Viktor Emannel, auch
er habe das Recht in Rom zu wolmen. weil er vor
den Thoren der ewigen Stadt die Domäne Rufi»
nclla besitze."

Bei dieser Gelegenheit wird daran erinnert, daß
.fterr v. Laualctte bei feinem jüngsten Besuch iu Lon»
don die Aeußerung gethan haben soll, daß die öffent
lichc Meinung heute oder morgen durch ein Ercigniß

in Erstaunen gesetzt werden könnte, worüber die Di -
plomatie sich nicht wenig wundern winde.

Daß das Erscheinen Viktor Emannels auf römi«
schem Gebiete V>ranlassung zu nngehenren Demon-
stration geben würde, ist selbstverständlich, um so
weniger halten wir es fnr möglich,' daß Napoleon
ll l . zn diesen: Unterncbmcn seine Zustimmung gebe,
so lange nicht die defin tivc Lösung der römischen Frage
beschlossene Sache ist.

Landesregierung u. Landesansschusi.

I n dem Allözng dcs Sitzüngs» Protokolls des
krainischcn Landcsausschusses vom ll». April, welcher
iu Nr. t>8 der «Laib. Ztg." veröffentlicht wurde, be»
findet sich eine Stelle, die durch ihre Fassung und
durch die darin vorkommenden Mittheilungen zn fal
schcn Deutungen Anlaß bieten kann und auch bcvcits
geboteu hat. I n dieser Stelle, betreffend die Umle-
gung einer Straße, ist gesagt, daß beschlossen wurde,
«eine begründete Vorstellung an das Staalsministe.
rium zu überreichen, uno ans Anlaß dieses Falles
im Allgemeinen um eine Verfügung ,zu ersuchen. daß
den dießfälligcn Beschlüssen des vorjährigen Land«
tages nicht allein besser Rechnung g e t r a g e n
uno die von der k. l. Landesregierung iu der Note
vom 22. Mai v . J . . Z. 1 l) l 7. ausgesp rochenen
Z u s a g c u e i n g e h a l t e n werden mögen, vermöge
deren zugesichert worden ist. in Würdigung drr Wün-
sche des Bandes jeden Anlaß wahrzunehmen und zu
benutzen, um den Koulurrenzpftichligen jede wie immer
mögliche Schonung zu Theil werden zu lassen, den
Umfang der Straßcubauteu auf den unabwcichlichcu
Bedarf zu beschränken, bei neuen Straßcnbautcu aber
oic Aus i ch tcu dcs B a n d e s . A u s s ch usscs
j e d e s m a l v o r l ä u f i g zn vernehmen, sondern daß
überhaupt bis zur Austragung dieses Gegenstandes
im verfassungsmäßigen Wege, die Bestimmung ncner
Straßcnzüge. ohne Zustimmung der Laudesvcrtrctnng.
unterbleibe."

Einige Wiener Blätter, die «Presse" in Nr.
l09, und «Ost und West" in Nr.^ l i7. brachten nun
Korrespondenzen, iu denen die Sache so aufgefaßt
war, als ob die k. k. Regierung bestimmte Zusagen
nicht einhalte nnd überhaupt zu dem Landesansschusse
in eiucr Art von steten Opposition stünde. Diese Deutung
ist eben Folge der unrichtigen Angaben im Protokoll'
auszugc und wir sind ill der Lage, dcm Publikum
Aufklärung über den eigentlichen Sachucrhalt zu gcbcn

Der Landtag hatte in dcr Sitzung am !7. April
v. I . bezüglich der Straßenbautcn einen Beschluß ge<
faßt. in welchem dic Suspcnoiruiig dcr Bczitts!tt.,<
ßcnbantcn als eine entichiedene Sache hingestellt,
und mir in Rücksicht der Durchführung der Maßregel
ein Einvernchmen mit der k. k. Regierung verlangt
wurde. Dieser Beschluß, gegen die M <U —>U der
^andcsordnung verstoßend, konnte von Seite dcr
Regierung nicht obnc Weiteres anerkannt werden.
I n der Note dcs ^andesausschusses vom 4. Mai an
die Regierung, gibt derselbe dcm Beschlusse daher
jene modifizirte Form. wie sie in dcr Sitznng des
Landtages vom Abg. v. W u r z b a c h bereits bcan>
tragt, vom Landtage )cdoch abgelehnt worden war;
er sagt. der Landtag habe beschlossen, es sei sich
an die L a n d e s r e g i e r u n g zu w e n d e n , auf
daß die Bezirksstraßenbauten einstweilen snspcndirt
und die Erhebungen zur Durchfübrung dcr Suspeu.
dirung gepflogen wcrdcn. So war der Landtags-
Beschluß ein Antrag und dcr Laudesordnung cut.
sprcchcud.

Dic Regierung erwiederte nun hierauf mit Note
vom 22. Mai v. I , Z. l !1I7. in welcher sie unter
a u s f ü h r l i c h e r M o t i v i r u n g erklärte, a»f den
Antrag des Landtages weder im P r i n z i p noch
in der D u r c h f ü h r u n g e i n g e h e n zn k ö n -
n e n , aber iu Würdigung per Wünsche des Landes,
die im fraglichen Landtagsbeschlusse ihren Ansdrnck
fanden, jedeil Anlaß wahrzunehmen und zn benutzen,
und anf die Bezirksämter einzuwirken, um den Kon-
kl!lrenzpstichtig,n jede nnr inliner mögliebc Schon»,lg
angedcihen zll lassen nnd den Umfang der Straßen«
ballten auf den unabweislichen Bedarf zll beschränken.

Zugleich gab die Regierung dem Landesalls«
schusse die im Bail besinnlichen Slraßenstreckcn nnter
Angabe des Standpunktes, auf dem sich der Ball be-
findet, bekannt, und ordnete au, daß der noch nicht
begonnene Bau der Bezirksstraße von Treffen nach
Liltai vorderhand nicht unternommen nnd die M e i -
n u n g der L a n d c s v e r t r c t n n g d ieß f a l l s
g e h ö r t werde . (Von einem Versprechen, bei
neuen Straßenbanten die Ansichten des Landcsans-
schnsses j e d e s m a l vorläufig zn vernehmen, ist in
dcr Note nichts gesagt). Es sind fünf Straßeustrccken,
von denen vier so weit fortgeschritten sind, daß eine
Snspendirung nicht zulässig erscheint, die fünfte, die
von Treffen nach Littai. aber ist noch nicht in Angriff
genommen.

Dieß sind die von der Regierung in drr Note
vom 22. Mai v. I . gemachten Zusagen, von welchen
die im Sitzungsprotokollc vom Referenten, Landcs-
ausschußmilglicdc A m b ros ch, gemachten Angabrn
so wesen t l i ch a b w e i c h e n , daß über den Sach-
verhalt Unkundige zn der Annahme verleitet wnrdcn,
als halte die Regierung gemachte Ve rsp r e -
ch n n g c n nicht. Die Verbreitung einer solchen
Ansicht würde M i ß t r a u e n n u t e r der B e v ö l -
k e r u n g e r z e u g e n , und wir haben uns deßhalb
im Interesse der Wahrheit für verpflichtet gcbalteu,
dcm Publikum obige Aufschlüsse zu geben.

Sitzung des Hauses >er Abgeordneten
am 1. M a i .

Vorsitzender: Präsident Dr. He in .
Beginn der Sitzung !0 Uhr 2.'! Minnten.

Auf der Ministcrbank die Herren : v. Schmerling,
Freiherr u, Mccs> ry, v. Plener. v. Lasser, Graf Dc-
genfclo, Graf Wickcnbura. und Sektionschef v. Rizy.

Staatsminister Ritter v. S c h m e r l i n g :
„ I n dem Zeitpunkte, in welchem dcr Rsichsrals'

die vet'fasslmgsmäßigc Behandlung des StaatsvoraN"
schlages für das Jahr 1862 und der damit im Z"<
sammeuhaug stehenden Finanzgrsetze beginnt llnd ins«
besondere die Behandlung jener Regierungsvorlage
vorgenommen werden Wll, durch welche die Deckung
der Staatsbedürfnissc und Regeluug der Geldverhält-
nisse angestrebt wird, haben Sc Majestät Allerhöchst-
ihren Ministcrn dcn Auftrag zu crthrilcn grrnlit, dcn
beiden Hänsern dcs Reichsrathes knndzngeben, dast
die am 2, Juli l8<»l in dem Hanse dcr Abgrordne-
trn abgegebene Erklärung, daß die Minister für die
Aufrcchthaltung der Verfassung und für die genaue
Erfüllung dcr Gcsctzc auch dcr N c i c h s v c r t r c -
t u n g gege n ü b c r sich für verantwortlich erkennen
lind diese Verantwortung übernehmen, mit aus -
drückl icher G e n e h m i g u n g S r . M a j e s t ä t

Es war gut, daß dcr Bricfmardcr gefangen war.!
bevor dcr König von Sachsen den Brillantring an
Herrn A n t o n K a r i n g c r absandte, sonst wäre
dieß königliche Geschenk vielleicht anch unterschlagen,
aber nicht' wieder zu Stande gebracht worden. Wir
haben den Ring gesehen, er ist sehr schön, und wir
freuen uns. daß dcm so talentirteu jungen Kümtlcr
eine solche Gunst z,: Theil wurde; sie wird ihn an-
spornen, weiter zn streben. Herr Karinger hat ge-
genwärtig ein historisches Gemälde vollendet, das von
seiner künstlerischen Vcgabuug das schönste Zeugniß
gibt. Es ist dicß das Lcichcnbcgängniß dcs in Cat-
taro crmordcten Fürsten D a n i l o von Montenegro.
Was wir au diesem Bilde besonders zu rübmcn ha-
ben, ist einmal die Komposition; sie verräth Ge>
schmack und jene günstige Verwendung des Stoffes,
durch welche dcr künstlerische Sinn sich kundgibt. Gc-
fübrt von Ivo Rako bewegt sich der Kondukt an dcm
Hort S Giovanni bei Cattaro. wo eben die Kanonen
die Salven gaben, vorüber auf der von Oesterreich
angelegten Straße dcr Ccrnagora zu. Montenegrinische
Jünglinge tragen, iu Begleitung von Kc^zenträgern,
dcil Sarg . auf welchem die Uniform des Fürsten
liegt. Hinter dcm Sarge und den eigentlichen Mit-
telpunkt dcr Szcne bildend reitet die trauernde Für«

!st i „ 'Witwe an der Seite des gricchischeil Bischofs !
Ihnen folgt ein Reiter mit dem klrincn Sohne
Danilo's; ein alter Senator führt das mit einer
schwarzen Schabracke bedeckte Lcibroß des Fürsten.
Ein Bataillon österr. Jäger, der k. k General Rodich
an dcr Spitze, gcben das Geleite. Moniencgriner ^
jeglichen Alters und Geschlechtes schließen sich an oder
stebcn a,l drr Straße, die in Serpentinen die schwar-
zen Berge hinanstcigt, deren Spitzen eben die Mor»
gcnsonnc vergoldet. Es ist Leben, es ist Wahrheit,
es ist Plastik in dcm ganzcn Bildc. das durch die
charakteristischen Gestalten dcr Oernagorzcn uno durch
ihre malerische, farbenreiche Tracht noch anziehender
wird. Die technische Ansführnng ist meisterhaft, sie
läßt kaum etwas zu wünschen übrig. Herr Karingcr
bat längere Zeit in Dalmatien und an der Grenze
Montenegro's zugebracht, dort Gelegenheit gehabt
und sie benutzt. Studien zu machen. die ihm jetzt schr
zu Statten kommen. Er arbeitet eben wicdcr an
einem Bilde, eine Szene aus dem gegenwältigen
Kampfe der Türken mit reu Montenegrinern darstel-
lend, welches, so weit wir es beurtheilen konnten,
auch sehr charakteristisch zll werden verspricht,

Weil wir cbcn bci dcr Malerei sind, so wollcni
wir auch eines Bildes gedenken, das wir auf unsc-j

rein Wege zu Karinger's Atelier sahen Es ist das
die Madonna an der Prettner'schrn Apotheke „Mmia-
bilf". am Hauptplahe. Sie ist vom Herrn K ü h n !
gemalt und rccht bübsch ausgeführt. Da wir lange
Zeit nicht Gclcgcnhcit H.Uten, nruc Arbcitcn dirses
fleißigen und tüchtigen Malrrs zu schen, so intrrcssirtc
uns das Bi ld, das bei ctwas mehr Aufwand vo»
Farbc jedenfalls an Vollkommenheit gewonnen bätte.
I n drr Apotheke selbst sahen wir anch zwei Arbeiten
unseres tüchtigen Bildhauers S a j z , zwci ucrgoldctc
Holzstaturttcn, die allerliebst ausgeführt sind. M c
wir vernchmcu, bat Hcrr Sajz eine größerc Arbcit
in Marmor vollcndct, die als gtlungcn gerühmt wird.
Sobald wir Gelegenheit haben, dieselbe zn sehcn.
wcrdcn wir darüber referiren.

Schließlich noch ein Cnriosum. Seit l , Mal ver-
kehren wöchentlich wieder li Schnellzüge anf der Süd<
babn; :i von. 3 nach Wien. Als Donnerstag ,z">"
ersten Mal der Schnellzug von Wicn kam. brachte er
nnr vicr Mcnschcn mit — dcn Lokomotivführer, dcn
Heizer und zwei Konduktcnre, «Station Laibach. "'tr
Minuten Aufenthalt!" rief scherzweise der Konduktcur.
Es stieg kein Passagier aus.
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dcö K a i s e r ö abgegeben werden ist, daß Se. Ma«!
jestä! nicht nur dem Grundsatz der Ministerverant.
wortlichkeit iil jener Begrenzung, wie sic am 2, Juli
l ^6 l festgestellt wlirde. die A l l e r h ö ch st e Zu st nn.
mung ertheilteu, soudern auch k o n s t a t i r t wissen
wollten. daß mit der s ch o n d u r ch O r t h c i l u n g
drr V e r f a s s u n g b e g r ü n d e t e n Ancrkenmmg
dieses Grnndsapes dic in dem Allerhöchsten Kabinet'
Schreiben voin'20. August 18!>l enthaltene ,.Vesti'm<
mung. daß das Ministerium allein und ausschließlich
gegenüber dem Monarchen verantwortlich erklärt und
gegenüber jrdsy nuderen politischen Autorität der
Verantwortlichkeit enthoben worden ist", selbstverständ-
lich insoweit an per W i r k s a m k e i t g e t r e t c u
ist. als sic init dem oben gedachten Grundsätze der
MinistcrverantwoNlichkeit nicht im Einklänge steht.

Auch yaben Sc. Majestät zu genebmigen gernht,
daß seinerzeit zu einem Verfassungsgcsetzc über die
Verantwortlichkeit der Minister, unter Festhaltung der
in der Sitzung des Abgeorvneteul»lluses vom 2. Juli
1ö6l ausgesprochenen Grundsäfte Seitens der Ne-
giernng die Initiative genommen werde," (lebhafter
Beifall.)

(Das Haus hörte die Vorlesung dieser kaiser li<
chen Botschaft stehend an) ^

Abg. Dr. W i s e r (von der Tribune). AlS ei>
ncr der ältesten AbgcorDnctcn -dieses Hailscs, als ei<
ncr. welcher von dem Augenblicke, als das konstit».
tionelle ^eben in Oesterreich Zeichen des Bebens von
sich gegeben l,at, mit dabei gestandn ist bei dessen
Entwicklung bis zum hentigcn'Augcnl'lickc. nnd als
ein solcher, der die Wichtigkeit der konstitutionellen
Institlitionen stets als etwas Groüeö und für nnser
Vaterland Segenreiches anerkannt hat, erlaube ich
mir das Wort am heutigeu Tage. Ich glanbe. da»)
ich nicht allein, sondern daß die sammtlichcn anwe-
senden Mitglieder durch dic soeben bekannt gewordene
Mittheilung frendig bewegt sind (Bravo.) Als vor
zehn Monaten die Frage der Verantwortlichkeit der
Minister in diesen, Hause zur Sprache kam, so ha-
ben die Minister eine Erklärung abgegeben. dic nach
den damaligen Umständen das Haus allerdings bc<
rudigeil konnte, allein seitdem nach den» Willen Er.
Majestät diesem Hanse die große Anfgabe zu Theil
geworden ist. sich mit Finanzfragen zu beschäftigen,
so mußte sich die Ueberzeugung aufdrängen, daß eine
bestimmte lind feierliche Erklärung darüber, daß die
Minister auch der R'eichsvertretnng verantwortlich
snw, rinc Notl'wendigkeit sei, und als cm wahrcö
Bedürfniß erscheine.

Es mußte sich diese Ueberzeugung von Tag zu
Tag immer mehr steigern, und in dem Maße, als
dic Aufgabe ihrer Entwicklung cntg.-gengeht; es mußte
sich die Ueberzeugung auforäu,ien. daß gerade hier-
durch es verbürgt wird. daß die Gesetze, welche zur
Ordnung des Finanzwesens erlassen werden, ihre
Durchführung erlangen, lind daß überhaupt das
Geldwesen uuter jene Kontrollen geseht werde, die
durchaus dein Staalswesen und der Zukunft Oester»
reichs nothwendig sind. Es haben Se. Majestät die-
ses Bedürfniß, die Schwicrigfeit der '̂age und der
Verhältnisse in Ibrer Weisheit anerkannt, und es
wurde uns die Mittl'eiluug, die. wie ich schon er»
wähnt, gewiß Alle mit Freuden erfüllt hat,

Es IM'en Se. Majestät feierlich ansgesprochcn,
daß selbstverständlich dic Verantwortlichkeit des Mi>
Meriums der Neichsvertretuug gegenüber als eine
Folgerung jener konstitutionellen Institutionen anzu.
srhen l,nd anzunel'inen sei/die Se. Majestät in freiem
Willen im Jahre Itt l i l gegeben haben, und daß so>
mit auch selbstverständlich die Bestimmungen der Ver-
ordnung vom Iahrc l t t l ' l durchaus geänoert, nno
i» Eiittlang mit den konstitutionellen Iustitutionen
gebracht worden sind. Ich glaube, daß durch diese
Mittheilung dem Hause die Wohlthat zu Theil ge
worden ist, daß wir mit neuem Muthe an die ^ö
sung der Arbeit gehen können, die uns durch die
Uebcrtragung nno Tl'eilnahinc an der Gesepgebnng
l'l>cr das Finanzwesen zn Theil geworden ist. Ich
glaube, daß wir so wie die Völker Oesterreichs S r
Majestät neuerdings zu großem Dankc verpflichtet
sind (Bravo. Vraoo!) und daß wir insbesondere das
Bedürfniß fühlen, diesen Dank jetzt sogleich an die-
sem Tage aufzusprechen, indem 'in lins allen die
Erinnerung lebt, daß es beute ein Jahr ist seit dem
Tage. an welchem Se. Majestät in der Tl'ronrcde
feierlich die Zubaltung der Verfassung gelobten. Der
Eindruck, den wir damals Alle mitgenommen haben,
ist es, der sich. möchte ich sagen, in dcr heutigc»
Sitzung lebbaft erneuert, und uns wieder z» neuem
Danke verpflichtet. (Bravo, Vravo) Ich glaube, daß
ich daher wohl an S ic , mcine geehrten Herren,
mit Erfolg die Aufforderung richten darf, daß sic
Sr. Majestät ein dreimaliges Hoch bringen. (Die

Versammlung erhebt sich und stimmt in ein begeistere
tes dreimaliges Hoch ei».) Und nnn erlaube ich mir.
weil ich glaube, daß die Feierlichkeit dls Augenblickes
in allen Herzen Eindruck gemacht hat, zu bcantra-
gen, daß wir mit diesem feierlichen Akte dic heutige
Sitzung schließen wolleu.

P r ä s i d e n t : Stimmt das hohe Haus diesem
Antrage zn?

(Dic Versammlung erhebt sich) Nachdem noch
der Präsident znr Kenntniß gebracht, daß mit Rück-
sicht auf dic Arbciteu des Finanzausschusses die nächste
Sitzung sowie alle künstigen Sitzungen um halb 12
Uhr beginnen wird, wiro oie Sitzung geschlossen,

Nächste Sitzung morgen halb l2 Uhr.

Oesterreich.
W i e n . Sc. Majestät der Kaiser Ferdinand

haben dem Spitale der barmherzigen Brüder in Prag
!iW st. zu spenden gcrudt.

— Bezüglich der von einigen Blättern über die
Vcamtcngeballc nach dem «Sürgöny« gebrachten
Notiz, daß dieselben nämlich währen? ocr Bach'schcn
Periode im Mittel - Szoluokcr Komitat jährlich N)6
Tausend Gulden, währeno der «lonslilntionellcn" Pc<
rioDc dagegen nach dem vor l«4U Wich gewesenen
Ansmaß nnr l 7.000 fi betrugen, unter dem jetzigen
Provisorium aber 27,000 fi. betragen — erhält die
..Presse" dic Aufklärnng, daß dic Gehalte ii, der s>
genannten konstitutionellen Periode allerdings geradezu
geringfügig waren, daß sie aber von dcn siren Neben«
einkünften (der zufälligen gar nicht zn a/dcnken) in
einem absolut unvcrhältnißinäßigen Grade überstiegen
wuroeu. So hatte z V. ein Inrassor (Geschworner)
oes Graner Komitates einen Gehalt von einhundert
Gnloen. dagegen aber ein Pfrrdepauschale von sieben<
hundert Guldeu. Das hatte, abgesehen von dem
Scheine woblsciler Administration, auch den Vortheil,
»aß drin Staate dic Einkommensteuer cutging.

Deutschland.

Der imponircndc Sieg der preußischen Fort.
schrittspartei bei dcn Urwahlcn wird von den preu-
Üischcn Blättern aller Farben konstalirt; nur scheint
es in der Hanptsachc cin Sieg ohne Kampf gewesen
zu srin, da dic konservative Partci theils in ungenü«
gendcr Zahl, thcils gar nicht sich betlieiligtc. Viele
hochgestellte Personen lind Beamte sollen es vorgc
^gen haben, bei den Urwahlen nicht zn erscheinen.
Die ^offiziösen Blätter weisen noch darauf l,in, daß
Mc Fortschrittspartei schc»n lailgr fonslituirt glwessn,
c>>c ronscrvativc Partci yio^l^c'!, crst »nch dcm Miiii^
stl-rivc-chscl ^rg.misirl worden sri. Nach cincil, ».'l'»
ocr «R. <pr, Zt,; - ^machten Ucbcrschlagc sind ctwa
ei.l Zebnlel Konservative, zwei Zehntel Konstitntio-
nelle oder ^beralc n.ld sicben Zehntel .entschiedene
Demokralen« gewählt worden, Einhellia aestehe»
m.ch die Better zu. daß die Wahlen ?ni" roßer
.̂ tuhe vor ,lch gegangen Nnd Doch s,n „ , ,^ch sine.n
^e egramm der National.Ztg." in Mühlbansen bei

lbing. wo die Koniervat.ven mittelst Drobungen einen
Wal'Iileg errungen halten zn Gewalttbätigkeiten gegen
lie A.lhanger der Fort,chrlttspartei gekommen sein.
I n den beute nns vorliegenden preußischen Blättern
nndcn wir nichts zur Bestätigung odcr Widerleguug
dieser Nachricht. " "

Italienische Staaten.

M a i l a n d , 2.'!, April. Garibaldi besindet sich
noch „nmer in Nezzate. von wo er nm 22 d M
>ch "ach B r e s c i a begab und Abends das Theater
Muchte. Tags darauf die dortige Nationalgarde bc<
NchNgtc, und sodann nach Nczzatc zurückkehrte, >vo
"' bis Sonntag drn 27. d. M. verbleiben soll V»n
dort begibt er sich nach ^onato, Dcsenzaiw Pozzuolo
l"'d Ea.liglione (Orte an der österr. Grenze), wird
das ^chlnchlfrld bei ^-an Martino besnchen nnd sich
oann nach Treviglio, Bergmno. Trczzo. .̂'ccco und
oomo begeben. Der Enthusiasmus säugt an sich
l'mgermaße., abzukühlen Man beginnt einzusehen
"b alles dieses Gerede zu uichts Ander.m fül'ren
" " ! , als Zeil nnd kostbare Kran in unnimen Agi^

nuioncn zu vergeuden nnd demokratische Elemente z»
s ^ . , ^ ' ' " ' " )c mit der Vernichl,»lg der monarchi-
'"/en Gewalt enden wurden.

Tagesbericht.
«a ibach, 3. M a i .

Morgen Nachmittag findet «am grünen Berg"
Gartenmusik Statt. Das schölle Wetter dürfte viele
Besucher hinauslocken.

— Vorgestern Mittag wnrdc hinter dem Gallen-
Bergc eine große allfsteigendc Rauä'sänle bemerkt.
Abends war die Nachricht verbreitet, daß der Ort
Flö'dnig ein Raub der Flammen geworden sci. —
Einem heutc eingegangenen Berichte entnehmen wir,
daß nicht in Flödnig selbst, sondern in St. Walburga
(bei Flödnig) 1 l Häuser sammt allen Wirthschafts«
Gebänden, ebenso die Meiereigebäude der Herrschaft
Flödnig vom Feuer verzedrt wurden. Von den Ab»
gebrannten sino nur 4 bei der wechselseitigen Brand-
schaocn-Versicherllngsanswlt in Graz versichert.

Wien, 1. Mai.
Se k. k. Apostolische Majestät gerul'tcn im '̂anfe

des heutigen Vormittags zahlreiche Privalaudienzen
zn ertheilen.

— Der Herr Staatsministrr v. S c h m e r l i n g
begibt sich zwischen heute und morgen nach Salzburg,
nm daselbst nach dem Rathe der Aerzte U1—12 Taa,c
znr Stärkung seiner Gesundheit line Frühlingskur zu
gebranchen.

— Die nächste Herrenhanssipung findet Mittwoch
den 7. Mai Statt.

— Die heutige Pratelfahrt gehört zu den g!än«
zendsten und lebhaftesten, die jemals hier stattgefun-
den haben. Eine lange, unübersehbare Wagrnreihe
zog sich zn beiden Seiten der Allee hin, uno in den
Scitcngängcn mnßtc man sich durch einen dichten
Menschenknäucl durchdrängen, Se. Majestät der Kai-
ser nnd mehrere Mitglieder des a. H. Hofes nahmen
ebenfalls an der Fa»rt Theil, I m Kaisergarten gab
Sr. k Hoheit der Erzberzog Franz Karl ein Diner,
während welchem eine Militärmnsikbandc spielte.

— Eine aus dem Bürgermeister Dr. Zellnka
und den beideu Vizepräsidenten bestellende Deputation
des Gemeinderathes hat vor Beginn der heutigen
Sitzung dcm Präsidenten dcs Abgeordnetenhauses, Dr.
Hcin. das Ehrenbürger»Dlplom überreicht, und wohütc
diese Deputation der Sitzung in der Herrenhaus-
5,'oge bei.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
P e s t , !. Mai Der Nedaktenr des «Magva.

rorszag", I . Pompery, ist hcutc vom Kriegsgericht
zu vierinonatlicher Kerkerstrafe. der Verleger deS
Blattes zu sliuiwUiitlicher Arreststrafc und 1000 ft.
Kantioil^vrrlusl verm'lhellt worden. Beide Vllnr«
theilte hal'cn appellirt. l P r )

3 i u m , l . Mai Dic neapolitanische Königs-
familie hat heute mit dcm Papst in Porto d Anzio
gespeist. Seine Heiligkeit kehrt am Samst.ig lucher
zurück,

Brüssel, l , Mai. Die heutige „3!>d'''pcndalile"
bestätigt die Abberufung des Generals Goyon, wel-
cher Ende Mai nach Paris zurückkommen wird. ^!a-
valctle wird am 20. d. M, nach Nom znrückfelnen.

P a r i s , 2 Mai. Es heißt, der Kaiser werde
dcn Marschall Niel mit umfassenden politischen und
militärischen Vollmachten nach Rom senden. um zu
versucheu. mit dem Schutze des Papstes die Rechte
der Italiener in Einklang zu bringen. I „ Brest sinv
Trnppen sammt Kriegsmaterial nach Meriko abge-
gangen. Anch die Spanier schicken nrue Trupps»
oadin ad.

S t . Pe te r sbu rg , 1. Mai DaZ heutige „Jour-
nal de St. Petcrsbonrg" bezweifelt eine Intervention
der Westmächle in Amerika; dasselbe Blatt meldet
ferner die Ernennung Gorlschakoff's znm Reichs'Vizc-
lanzlcr und drn Empfang des preußischen Gesandten
Grafen Goltz von Seite des Kaisers, sowie die Ueber-
gäbe der Kreditive desselben,

A t h e n , 2<>. April. lNel'er Triest) Die sardinischc
Station im Pyräns. welche bisbcr bloß aus der
Dampffregattc ^Archiinedc" bestand, wurde durch die
Avifodampfer ^Mongibcllo" und „Monzambailo" ver-
stärkt. Dic Blokadc dcs Golfs von Argos wurde
aufgehoben. Die amnestirtcn Soldaten werden in das
Heer eingereiht und das Belagernngskorps von Nau<
plia ist in die Garnisonen zurückgekehrt.

Meteorologische Beobachtungen in La i t ach.

^ Wind WiN.un«'.nnf3'U^
. ^ ^°"''U ^ l ! 'N Pariser l'imf»

^- April si Uhr Mrss. 32s. i o - j <;. « Or. 0. schwnch Sonnensch.
2 ,. Nchm. 328 .0 ) 4>12. ^ ,. >a slmt dr!,o s, <»

10 ,. Abb. 323. (>t ^ w . t t „ Windstille ftlruhrll

^^'^ "^ ^ " ^ ^ ^ a » m z v ^ ^



Anhana zur Laibacher Aeituna.
^ 5 r l l » n l » « » r i s l i t W i e n , 1 Ma i . lMiltagS 1 ' / . Uhr) (Wc. Zt,i. «bdbl.1 Die Stimmung ansangS sthr ssünstig. im V.>la„'e qsssört durch ^is P.ilis.r T.l.gramm, z»m Schlüsse
^ » U t ^ U l l ^ i U / ^ . wi l^r b.ff.r Das Ol-sch.ist sehr Ilbl^ift th.ilwcis, bci >ircß l Vllv'gunq der .N»rss Vc>i, d.n LtacüS- li»5 (^rüül'.üN.il'IüüqS.'^apil'rlN liui^c Sl'rtsii lüN l"/„ ^M.l-i.'l'se
fä'̂  «m 3"/« hlill'r Vr» Iillus!rilp»ip!!lrn hal'c» Vank-, .Nndit.' lüid l^s^»,p<c.'?lsti>l'. .lll>d!tl!.vl, D.iinvlsch>ff' u»d ^l>ft,l'llh Wlslbnlni^^flil! >i»i .Nüis,- glwmm,»; ^'^ldlaliln, Sl.ni!sba!)>l'
llillt^isa,'. <l,ir! Lliowig- und l'>'r^libij)cv BalüxAklitü vcrlol^l,. nremd, Va!»t.'» unv M.tallc r.ichli^ u»d in» <>» bis cmdlNhall, Piiz.lil b lligcr .n>6̂ l!>ot>» !̂>Id aofmig« s»avp, zum
Schlliss.' scbr flnssiq. ^

.X. dl« Klaate« (für KW st.)
'-»,ld W.n,

I » î sterr. W.ihrnn,, . zu 5,"/, 69.— 6i1 ^5,
^'/» slulch. v. I»«;l mit R'lttj W 50 W 70

ttttl' ohnc Abs^üilt 1802 . '.»1.40 91,50
Natic!laI<Ä!,lcl,l!l »lll

Iämin-(5^'n« . ^ 2 ' / , 8520 8580
National 'Äulldcn ">il

«vlil^^u^cnS . . „ 5 „ 8490 8510
Ntt^Il.ill»s . . - . „ ü . , 72.W 7 3 . -

dct.o mit Hiai'Ccup. „ 5 „ 72.85 73 10
dttto 4 j „ «5.50 00 —

mit Vcl!esu»g v. Iah« 1839 150. — 150 50
„ « 1854 99.75 100 --
. ., I860 zu

500 ft . ttX).— 100 25
» „ ,<u 100 fl 102 50 103 —

Leuie - Rcntiusch. zu 42 I..,u5li-. 16.75 1? —
ll. der Aronläudcr <sür lOl) fi )

^!undl!,ll.n'lu!!g««Odli^at>l'N,i>.
Nnd.r-O,'1.-rni^ , <u 5 ' / . 87,50 88 50

Oslo W>,v,
Ol'.-Ocst. ,üid Ealjb. zu 5° / , 87.— 88.—
Äöhunu ^ 5 „ 88,— 8 9 . -
Ti. iümatf 5 ., 88 — 89.—
Mähie» u. Schl.si'U , 5 ., 88 50 91 -
llu.^isn 5) „ 77.25 77 75
Tf>!,, Van . Kr.', u Glav. 5 75. -- 75 5'̂ )
^aliziln 5 „ 75.— 75 5>5
Sitbcnb u. Vnlrw. . . 5 „ 72.50 72.75
V^netianische« Aul. 1859 5 ., 99.— —.

A k t i e n (pr. Stück).

Nationalbank 876.— 8 7 8 . -
Kr.vü'Anilall <u 200 fl ö. W. 226 20 226 30
?i. 0 (zscom -G.s z. 500 fl. ö W. 650 — 6 5 1 . -
.,?. Fcrd -Nordb, j , 1000 ft. (5M. 2275. - 2276,—
St^,tS.^>s.-Gcf. zu 200 fl. Ü5'l.

rd.r 500 .n 2<>9.- 269.50
Kais. «lis.'Zalill zu 200 fl. C M . 167.— 167.50
Süd'Nl,'rc>d,Uj>>b,:B.200„ ., 133.5/) 134,—
Tlid. staats-, ll,'»,? vsi,. n. <5.nt

llal. lns. 200fl. ü, W 500 <>r.
m 180 fl. ^90'/., (?!n^l.l»l,g 272.— 273.—

G.'id War.
O^i,„ssa,l'Ll^'.v -Valüi z, 200fl.

(Wl. >». 180 fl. (90°„) ^ i i i , . 235 50 236.—

O.,i!l'r>'>ch, i,'I>.'yd in Tri.i'l Z ^ 252.— 251,—
W>.mrTa»n'!»,.-M!.-(5'.-s. ' ^ ^ ' 392. - 3 9 5 -
Pli^r .'l.tt.ül'rüctü! . . . . 398,— 400,—
Vül!M. W.sll'ah!! zu 200 fl, . 166.50 166 —
Thliöl'ahü-Alll.» 200 fl (i M.

m. 140fl. (70°/,) ^lüzalilun^. 147.— 1 4 7 -
Pfandbriefe (,ü, 100 fl.)

«ati'oii^ 6j,ih.'.'. ^.1857z 5°/, 103,50 103.75
bank.Ulf 10., d.tlo 5 „ 98 50 99.50
(5. M. ^rloi'l'^tt 5 „ 90 75 9 l . -

Natioiialt'. «»fl'.W >'crli?Sd.5 „ 86 80 87.—
Uos'' (Plr Llück.)

ssr,t>.:A»Üalt sür H.'.ilde! u Gew.
zu 100 fl. ö>. W, . . . 13 l . - 13120

Dc'il -Damvls.'G. ,j» 100 fl. (5M 103 50 101 -
3lar>t^.m. Ollii zu40fl. öst W. —.— - . -
(tittlh^zy „ 40 .. (i, M. 1 0 1 . - 101 50
La Im ,. 40„ .. 39 25 39 75

Va>ssy z»40fl . (>M. . 37.75 38 25
M.ir,) „ 40 ., „ . 36,75 3?.-^
3 t. ^. i i l i .^ „-10., ., . 38.25 38,7."'
Wiüdis.l'gräh „ 20 ., „ . 22 75 23.—
Waldü.m „ 2 0 25.— 25 ütt
Keillcvich „ 10 .. . 16 75 17.—

Wechsel. ^
3 M o n a t , . '

st'.!d Vn'sf»
An^'burg sm- 100 fl. sudd. W. 108.25 108,5^
Fllm'fiirt (1. M. dctto 108 50 108.70
Haml'mg siir 100 M.ir^ Va»,^ 95 75 9 6 . -
^ond!.'!! ,ii. 10 Hf Strili»., . 128,75 129--
Plni« f»r 100 .^.nif.' . . . 50,80 50 90

Cours l»cr Geldsorte».
0).ld War«

K. Miinz- Dulat.ii 6 fl. 10 s,-. 6 fl, 12 '.'ilr
K,̂ »>» . . . . 1? „ 70 „ 17 „ 73 „
Napoleoüsd'or . . 10 .. 25 „ 10 „ 26 „
Nilss. Im ciialö . 10 ., 50 „ 10 „ 51 „
V.r.iü'.'Ihallr . . 1 ., 92 „ 1 „ 92; „
Zildcr-Aaio . . 127 „ 85 ., 128 „ 15 „

Essekteu- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien

Tc», 2. Mai 1802.
Effekten.

5'/. Metalli^inS 72.45
5°'. >1iat .'.1ul. 84 65
Bans.istien . . 864.
Hrcditaltitn . . 222.20

Wechs.l.
^ Silber 128 85

L̂ 'nb n . . 129 80
^ H.k.Tufatcn . 615

F r e m d e l» ) l « z e i g e .
Dei, l . Mcn l862.

Hr. Kalchbltninr. l. s. Klitsss'Kommissär, uc»i
Verooa. — H l . Vratllscl,. k. k. V«amte. vo», Kla
geoflilt. — Hr. ^ind.nt. k. k. Veamle. vo>, Gl<^.
— Hr. Ktorltr, P.nllkulirr. von verlin. — Hr.
Sccnnnu!, HlNlselOMlNiil. rm» Vrülui. — Die Her.
n o : v. Tlgctll'l'ff. — v. Moll. »»0 — Pel,;rswciH.
vo» Tll.sl. — Die Herrcn: '^usck, ^lboaiapli. —
Sleiol'.ich. llild — Zilzcr, ro» Wll l i . — Hr. i!osck.
von MlNdlll^.

Vttllorbene.
Den 2 4 . A p r i l » 8 O « .

Noloina Glodolschmg, M^^l». .ill 36 I«hrc. im
Zivilspit^I Nr. < . ini dri ^llli^cosllchl. — Iol!<nül
Dcdrlal. Fc,i>l'!>ldsr, all 64 I^l)le, im Zw<!spil»i!
3il. 1 . an I'll VllisllV.'ss rsiicht.

De« 2ä. D l l Fiau Hs!,na Pxss.is. Hi!t>ilach>r^
ni i lwr. ihr Soli» Ioli l i»». Hlltili.^bss^ssfll'-. »ill 22
I . i l ' l l . i» slr Pol<!',a. Volllav! Nr. 82. all d,r
z.'ül!g-»sucht. — Hc,r Thl'maö Hiradiü.i. Ha,ul»l!,g5'
Cc'mm'S. alt 23 Iabrr . im Zio,Ispm>l Nr. l , a»
Vlallsll, iissbluo üdelbioch'.

Ds» 26. Sim0„ W>si>'k. Iüstillllöarmer. alt
84 Iadss. i„ der St . Pslei^.Voisla^t. Nr. 7 l . ,ni,
Scl>l''gssl,P. — Dem Fr.->>̂  Kl'ü. G.nlinr. icin ss,»o
Änlolü.l, all »0 Ml'n.itl imo 1!l Taqr, in dcr S>.
P<l'lü > Vorstadt Nr. <34. a„ der Gll>ir»l'l)l:lclul'»is-
ss,s„.1't. — Mai!^ Glavä». Ma^d . all 40 I.il:,c.
im Z mlspiia! Nr. l , <ni drr VallchflUcittll'lilc'llüg.

Tc» 27. Dem M<nl.'ias Pcr.U. P.ickcr, sci»
Kinr Zricdvi^. alt 2 ' , I l idr . i» dcr K<ll,'li;il,cr-'
VolNtidl Nr. 62. cm, scröitl, Erguß i»ö Gcl'iri,. — Dcm
Jodeln, Vllycr. Ta l̂öh>«er, seine Tochicr Kalhariu.i,
all 22 Ia lne, iu rcr Sladt Nr. 37, <,„ ser Lll»,
genüil'ctkulose.

Lei» 28. I M Spon^n. chirurgischer Gehilfe,
alt 3!l Ilidre, im Zwilspital Nr. 1. an oel ^u„,)s>lsuchl.

De>, 29, Fr. Thcresi'l Zhspo». Stsllimtl)mc!slsl.3.
wilwe. alt ?6 I. ' l ' l r . iü rcr Pol^na > Voisl^ol Nr.
8ü . an r»l i.'xfllcl'rcl'schwiüt'sllcl.'l. — H,lr Fl.i»;
P<»!l!i>l. Wirlv H<ius' Nül' Neiililäilüdeslßsr. uol,
N.'ki.is. alt 46 I.chre. in rer K^plizincr < Voist.'N
Nr. 63 , lim Typl'uö

De>, 30. Ioscf Ilolosch. Ta^löhil.r. alt 69 I.ihre.
in der Pol^na. Voi»1akl Nr. 5>!1. an ler ^'llll^sü-
lähmmig. — Dcr FliNl Thcrfsil, PattiNi^. Vcrw<il<
ltli>wlt>rc. il'r Soh» ylixon. alt 14 Ialire. in der
Etart Nr. 63. am Zflnsicder. — Den, Hrn. Eclici«
Nian No^I. l'ürgl. Wl i l l t " n»d Gcl'mleavzt. seine
Tochlcl Ac>,ll)sid. all l t t ' / , Iadre, iu der Polaua.
VotNadt Nr. 2 . au ker Hcr^liittlwasscrsuctil. —
Dem Hcrril K.nl Hsalcc^y. Amlsuolslcl'tr d»r lrai.
nischeil Sp.nl.>ss<l. seilic Zrl. Tochter M^ria Vikloil>
alt 47 Iadre. in rer Stakt Nr. 28 l. an ter Echivilid-
sucht. — Hflena Men. InNitotsarms. alt 70 Jahrs,
lm Z'oilspxal Nr. l . am äußern Vrm,l>.

A n m e r k u n g . I m Monate April 1862 sind 73
Pclsonen a/storlicn.

V c r i c h t i q u n g . I n dem vorigen Verzeichnisse
lcr Ve,Nl'rl„ncn soll cö htißcn stall: dem Ios.f
tVirca. Ios^f ^ G i a c a " . Zivilpolizci - Dlener.
scin Kiub Ioscf:c.

Z. 826. ( l)
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich

hiemit anzuzeigen, daß er den Garten

JIM (illLWiffi I INMI .•
S t a d t , Htrcnugassc s i r . O H ,

übernommen, und heute e r ö f f n e t hat .
Für gute Speisen, echte Getränke und

eine solide Bedienung wird bestens gesorgt.
Laiback, 3. Mai '8U2.

«lollllNN Xovatköli.
Z. 837. (1)

Nicht M übersehen!
Der Gefertigte zeigt hiemit an, daß er

am A. M a i d. I . am Hauptplatze,

.Haus-Nr. klR, rückwärts im Hof,
einen Ausschau? über die Gasse eröffnet,
woselbst gutes Grazer Lager-Bier , die
Maß ^4 kr.) dann gute Weine, die Maß
zu .'js>, 40, 4tt, >>'/ kr. öst. W. verabfolgt
werden.

Es empfiehlt sich einem reichen Zuspruch
M. K rammer.

3 805 . (1)

Ein Praktikant,
wie auch ein Lehr junf t wird in einem ?,l-
,/,-tts- u. /)e^,<'/-Manufasturwarengcschäftt
ln Klagenfurt aufgenommen. Näheres hier-
über bei Herrn «»<>z»n,2« >^«'n«<'l»»^l<^
in i!aibach.

Z 8»l. (,)

A n z e i g e .
Wir brmgen hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir mit 1. M a i d . I . unsere

Niederlage von MaWrMkten
in Mach DMteWjsc Nr. 42)

eröffnet und Herrn Fr iedr ich W a g n e r die Leitung derselben übertragen haben. Wir
empfehlen vorläufig

Kornmekl in 3 Sorten,
so wie Kukttruzmehl

t?,l ,/,'i>5 und e/l lV^/,iV zu unseren Drigi,wlpr('iftn. Den Beginn des Verkaufes unserer
übrigen Erzeugnisse werden wir besonders bekannt geben.

lMl schajl Mlmrr werke
^ ^ " ^ ^ k , bci^Kanizsa. ^3- 836. ( I )

Anzeige.
Ter erqcbellst Gcftrtlqtc bcchrt sich, dcm stechrten PMikül l !

für dcu bishcriqcn Bcsuch sciucr R e s w u r a t i o n s - z i o k a l i t ä t e U
dcu wärmstcnDank ausznsprcchcn, und macht zuglcich sine crlic'
brüste Einladunss für dic hculigc Solmncr-Slüson, dcrcll Gartet
Eröffllttttli T o n n t a g den « > . M a i mit cincm großcll

MAIFEST und mit ILLUMINATION
stlittfmdct, wobn die bcidcil hirr statiommldeu Re!n'mrnts-K^
pelle» ulltcr Mitwilkullg ihver Hcrreli KaplNüieister dic belirbtcstc"
Musik.-Pieccit zur Aufftthliuiss briuqnl we, dcu.

Für gute Oettäufe, Speistu u»d Vediniuug wird der eisse«
beust Gefertigte bestms Soisse traqcil uild sich bcmüheu, dc«
Wünsche» stiller sscchtte» Gäste u,it gewohüter Aufixertsamlell
zilporzufomme».

loses Lausch -»
steft»««at«ur.


